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Der einzig «wahre Mensch»
und die vielen Ungereimtheiten

WädenSWil Die Theatergruppe Bühne frei hat an der
Premiere des neusten Stücks «The Truman Show» eine
Kostprobe ihres Könnens abgeliefert. Die Laientruppe geht
durchaus professionell ans Werk.

Premieren der Wädenswiler
Theatergruppe Bühne frei sind
dankdes zunehmendenBekannt-
heitsgrades des Ensembles zu
einem gesellschaftlichen Anlass
geworden. Noch dauert es am
Donnerstagabend eine Weile bis
zum Beginn der Aufführung, im
FoyerdesEtzelsaals ist dasPubli-
kum aber schon zahlreich auf-
marschiert. Erfrischungen wer-
denverteilt, angeregteDiskussio-
nen sind im Gang. Jung und Alt
gibt sich ein Stelldichein.
Der Vorverkauf des Stücks

«The Truman Show» mit dem
Zusatztitel «Guten Tag, guten
AbendundguteNacht!» läuft gut.
AufdenFlyern stehtneugedruckt
der Hinweis: «Wegen grosser
Nachfrage: Zusatzvorstellung
Sonntag, 15. 3., 17 Uhr.» Als der
Vorhang an der Erstaufführung
aufgeht, ist der Etzelsaal wenig

überraschend bis auf den letzten
Platz gefüllt. Rund zweieinhalb
Stunden später sinddie Schmink-
utensilien, die Bühnenkleider
unddieRequisitenversorgt. Jetzt
ist Zeit zum Anstossen. Bühne
frei feiert eine gelungenePremie-
re. Die Schauspielerinnen und
Schauspieler bekommen von al-
lenSeitenKomplimente für ihren
Auftritt. Zuvor haben sie den
nicht enden wollenden Beifall
entgegengenommen.

Die Tücken der Realityshow
DerneusteStreich vonBühne frei
basiert auf dem tragikomischen
US-Spielfilm «The Truman
Show» aus demJahr 1998.Die für
drei Oscars nominierte Satire
setzt sich kritisch mit den Rea-
lityshowsauseinander, die alsTV-
Serien indie guteStube flimmern.
In der Wädenswiler Variante

spielt Martin Höhn die Haupt-
rolle als sensibler Komödiant
Steve. Er ist der «Truman», der
einzig «wahreMensch», der jeden
Morgen zur Arbeit geht, ohne zu
wissen,Protagonist einerReality-
showzu sein. SeineFrau (gespielt
von Regula Höhn), sein bester
Freund (Paraderolle für Christos
Papadopoulos)wie auch seinVor-
gesetzter im Berufsleben (Jona-
than Mantione) versuchen, ihm
real scheinenzu lassen,was inTat
und Wahrheit nur vorgegaukelt
ist.

Gelungenes Gesamtpaket
Was passieren kann, wenn sich
Figuren ihrer ausgedachtenRolle
bewusst werden, zeigt sich im
Stück dramatisch. Denn Steve
kommtdenUngereimtheiten im-
mer mehr auf die Spur, nicht
zuletzt dankderWhistleblowerin
Luna (Laura Wirth). Steves
Widerpart ist Markus, der Pro-
duzent der Realityshow, gekonnt
gespielt von Manuel Loosli. Wie
er versucht, die Fernsehmaschi-

nerie inGang zuhalten, dieFassa-
de nicht zumEinstürzen zu brin-
gen und Truman nach dem Auf-
fliegen der Sache bei Laune zu
halten, steht ebenfalls für hohe
Theaterkunst.
Das Skript für die Mundart-

adaptionhatThomasLüdi, Leiter
und Regisseur von Bühne frei,
geschrieben. Er führt ein Laien-
theater, das professionell ans
Werkgeht.Maske,Ton,Lichtund
das Bühnenbild tragen zum
Gelingen bei. Über allem steht
aber die Spielfreude der Gruppe.
Es ist die Begeisterung für das
Theaterspiel, die Bühne frei aus-
zeichnet. Ueli Zoss

Weitere Aufführungen: Samstag,
7. März, Freitag, 13. März,
Samstag, 14. März, Mittwoch,
18. März, Samstag, 21. März,
jeweils 20 Uhr; Sonntag, 15. März,
17 Uhr, im Etzelsaal, Etzelstrasse 3,
Wädenswil. Vorverkauf unter
www.buehne-frei.ch und E-Mail
info@buehne-frei.ch, Abendkasse
eine halbe Stunde vor Beginn.

Jugendparlament hat neue Präsidentin
horgen Olivia Schuler
heisst die neue Präsidentin
des Jugendparlaments. Sie
löst Davide D’Onofrio ab.

Nachdem Davide D’Onofrio sei-
nen Rücktritt als Präsident per
Ende des letzten Jahres bekannt
gegeben hatte, galt es für das
Horgner Jugendparlament (Ju-
pa), dieNachfolge zu bestimmen.
Dies erfolgte nun mit der Wahl
vonOlivia Schuler.
Fürdas Jugendparlament steht

2015 die Gewinnung von neuen

Mitgliedern und die Reorganisa-
tion an oberster Stelle. Bei Letz-
teremsoll einProjekt zumThema
«Nachhaltige politische Bildung
bei Kindern und Jugendlichen»
aufgegleist werden. Die vertiefte
Zusammenarbeit von Schule, der
offenen Kinder- und Jugend-
arbeit sowie dem bestehenden
Jupa soll dazu führen, dass Kin-
derundJugendliche vermehrt am
gesellschaftlichen Leben teilha-
ben und mitbestimmen können.
Weiter wird eine Kampagne auf-
gegleist, welche vor allem junge

Erwachsene zum Wählen und
Mitbestimmenmotivieren soll.

Neue Jungbürgerfeier
Die anderen Aktivitäten will das
Horgner Jugendparlament je-
doch nicht gänzlich auf Eis legen,
wie es in einer Mitteilung heisst:
der «Art Day», welcher jüngeren
Künstlern – Professionellen wie
auch Laien – eine Plattform für
kreatives Gestalten bietet, soll
nachMöglichkeit imkommenden
Herbst wieder auf demDorfplatz
durchgeführt werden. Ebenfalls

willman die Jungbürgerfeier neu
gestalten.
TrotzPersonalmangel kanndas

Jupa auf ein erfolgreiches 2014
zurückblicken. So konnte zum
Beispiel imRahmendesWM-Pu-
blic-Viewing auf dem Areal der
Kulturfabrik See la vie die «Lake-
sideNight»mit lokalenundnatio-
nalen Künstlern, darunter Luca
Hänni, durchgeführt werden. zsz

Kontakt: Olivia Schuler, Telefon
079 7943911, E-Mail-Adresse
olivia.schuler@gmx.ch.

«Über allem steht
aber die Spielfreude
der Gruppe. Es ist die
Begeisterung für
das Theaterspiel,
die Bühne frei
auszeichnet.»

Steve (ganz rechts) träumt von der grossenWelt. Doch die anderen Beteiligten wollen seine Pläne verhindern. Michael Trost

Anlässe
horgen

Ein Lebensretter
erzählt
Kapitän Stefan Schmidt rettete
vor zehn Jahren 37 Bootsflücht-
linge aus demMittelmeer und
wurde darauf von Italien verhaf-
tet und der Beihilfe zur illegalen
Einreise angeklagt. Seither
kämpft er für eine humanere
Flüchtlingspolitik: Er gründete
dieMenschenrechtsorganisation
Borderline Europe und ist heute
ehrenamtlicher Flüchtlings-
beauftragter von Schleswig-Hol-
stein. AmDienstag hält Stefan
Schmidt im reformiertenKirch-
gemeindehaus einen Vortrag. e

Dienstag, 10. März, 19 Uhr,
reformiertes Kirchgemeinde-
haus, Kelliweg 21, Horgen.

PETER CADISCH, neu

am 12. April in den Kantonsrat
KANTONSRAT LiSTe 2
Mario Fehr (bisher) und
Jacqueline Fehr (neu)
in den Regierungsrat.
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am12. April in den Kantonsrat

TonoScherrer
MargritHaller, bisher

Und in den Regierungsrat:
Markus Kägi (bisher) und
Ernst Stocker (bisher)

Liste1
www.svp-bezirk-horgen.ch
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Gelungene
Premiere
Die Theatergruppe
Bühne frei brilliertmit
einer Adaption von «The
Truman Show». Seite 2

«Ergötzliche
Momente»
DerKarikaturist Kurt Goetz
bietet in einemneuen Buch
einenQuerschnitt
seines Schaffens. Seite 5

Schule verliert Eigenständigkeit
WädenSWil Wädenswil könnte bald zu einer Integration
der Oberstufenschulgemeinde in die Stadt gezwungen werden.
Grund ist das Gemeindegesetz, das am Montag im Kantonsrat
traktandiert ist.

Vor zehn Jahren hatte sich die
Oberstufenschule Wädenswil,
Schönenberg, Hütten (OSW)
an der Urne erfolgreich gegen
eine Zusammenlegung mit der
Stadt gewehrt. Nun könnte mit
der Selbstständigkeit trotzdem
Schluss sein. Am Montag behan­
delt der Kantonsrat die Revision
des Gemeindegesetzes. Dieses
siehtunter anderemvor, dassPar­
lamentsgemeinden keine sepa­

raten Schulgemeindenmehr füh­
rendürfen.Wädenswilmüsstedie
Oberstufenschulgemeinde auf­
lösen, wenn das Gemeindegesetz
durchkommt und das Referen­
dumnicht ergriffen wird.
Heute ist nur die Primarschule

Wädenswil Teil der Politischen
Gemeinde. Der Schulpräsident
ist gleichzeitig Stadtrat. Nebst
Wädenswil sind von der neuen
Bestimmung imGemeindegesetz

auch Bülach, Dübendorf, Uster
undWetzikon betroffen. Adliswil
hingegen nicht. Die Sihltalge­
meinde hat die Schule in Stadt
und Stadtverwaltung bereits in­
tegriert. Allerdings nicht ohne
Nebengeräusche; die Schule war
dagegen.

Eigenständigkeit erwünscht
In Wädenswil kommt diese von
oben verordnete Integration
unterschiedlich gut an. Die Fron­
tenverlaufenwiebei derFusions­
diskussion vor zehn Jahren zwi­
schen der Stadt und der Ober­
stufe. Stadtpräsident Philipp

Kutter (CVP) und Primarschul­
präsident Johannes Zollinger
(EVP),beide imZürcherKantons­
rat, unterstützen eine einheit­
liche politische Struktur. Ober­
stufenschulpräsident Adrian
Schoch (Grüne) lehnt die Ein­
heitsgemeinde hingegen ab.
Auch die Argumente sind ähn­

lich wie bei der Diskussion von
vor zehn Jahren. Die Oberstufe
will ihre Eigenständigkeit wah­
ren,weil sich diese bewährt habe,
argumentiert Schoch. Stadtprä­
sident Kutter hält dagegen, er
befürworte einfache und über­
sichtliche Strukturen. Das heu­

tige Nebeneinander sei für die
Stimmberechtigten verwirrend.

Neue Ausgangslage
Zu den Gegnern einer Fusion
zählten vor zehn Jahren auch
Schönenberg und Hütten. Ihnen
ging es um die Mitbestimmung
bei der Sekundarschule in Wä­
denswil, welche ihre Kinder
besuchten. Inzwischen hat sich
dieAusgangslagederbeidenBerg­
gemeinden allerdings verändert.
Aus finanziellen Gründen ist bei
beiden die politische Fusion mit
der StadtWädenswil ein Thema.
DanielaHaag Seite 3

Heute öffnet der Kinderzoo in Rapperswil seine Tore zur neuen Saison. Zum ersten Mal zeigen sich die neuen
Bewohner in ihrem Element: Humboldtpinguine (unser Bild) und Gazembe, der Gepard. Sabine Rock Seite 7

Neue Tiere im Kinderzoo

Wirbel um Geheimpapier
Zürich Die gestern von dieser
Zeitung veröffentlichten Kenn­
zahlen und Zitate aus einer ver­
traulichen Sozialhilfestudie des
Kantons schlagen hohe Wellen.
ZürcherPolitikerundSozialhilfe­
fachleute sind konsterniert. «Es
befremdet mich ganz grundsätz­
lich, dass es im Kanton Zürich
eine geheime Vergleichsstudie
über Sozialhilfedaten gibt», sagt
EvaGutmann,GLP­Kantonsrätin
(Zürich) und Präsidentin der
Kommission für soziale Sicher­

heit undGesundheit (KSSG).Un­
verständnis zeigte sie auchgegen­
über jenen indie Studie involvier­
tenGemeinden, die zu denKenn­
zahlen keine Stellung nehmen
wollen. Diese Verweigerungs­
haltung sei erklärungsbedürftig,
meint Gutmann. Denn nach
Ansicht von FDP­Kantonsrätin
GabrielaWinkler, Präsidentinder
Sozialkonferenz des Kantons
Zürich, gelte das Öffentlichkeits­
prinzip ausnahmslos für alle
Gemeinden. tm Seite 17

Finanzausgleich wird eng
bern Das kommt unerwartet:
Im Streit um den nationalen Fi­
nanzausgleich ermahnt der Ber­
ner BDP­Nationalrat Urs Gasche
dieBezügerkantone, die Solidari­
tät nicht zu strapazieren.Als ehe­
maliger Finanzdirektor weiss
Gasche sehr genau, wie schwierig
es ist, wenn der Kanton Bern
90 Millionen Franken einsparen
muss. Trotzdem will er nächsten
Dienstag im Nationalrat für die
Reduktion des Finanzausgleichs
stimmen, die der Bundesrat vor­

schlägt. ImStänderat setzten sich
die 17 Nehmer gegenüber den
9Gebern locker durch. ImNatio­
nalrat wird es enger. Hier dürfte
es mehr «Abweichler» wie Urs
Gasche geben, die sichnicht allein
am Wohl ihres eigenen Kantons
orientieren. Gaschewirft denBe­
zügerkantonen vor, unredlich zu
argumentieren und sich nicht an
dieRegelungenzuhalten, diedem
Finanzausgleich zugrunde liegen.
Er ermahnt sie auch, fair zu blei­
ben. red Seite 20

Kesb zieht
positive Bilanz
Zürich Seit dem 1. Juli 2014 gilt
vonGesetzeswegenbeiTrennun­
genundScheidungendas gemein­
same Sorgerecht als Regelfall.
NachdenErfahrungen indeners­
ten acht Monaten zieht die Kin­
des­ und Erwachsenenschutzbe­
hörde (Kesb) der Stadt Zürich
eine positive Bilanz. Der vom
Gesetzgeber gewünschte Effekt
sei in der Stadt Zürich spürbar
geworden. sda Seite 17

IS zerstört
Nimrud
bagdad Nach der Zerstörung
antiker Kulturschätze im iraki­
schenMosul habendie Jihadisten
der Organisation Islamischer
Staat (IS) ihren Zerstörungsfeld­
zug in der historischen Ruinen­
stadt Nimrud imNordirak fortge­
setzt. Sie stürmten gestern die
jahrtausendealte assyrische Stadt
undbegannen,diewertvollenRui­
nenmitBulldozerndemErdboden
gleichzumachen. sda Seite 25

3000 weitere
Flüchtlinge
bern In den nächsten drei Jah­
ren soll die Schweiz weitere 3000
schutzbedürftige syrischeFlücht­
lingeaufnehmen,bis zu 1000noch
im Jahr 2015. Mit dem Entscheid
erfüllte der Bundesrat zwar die
politischen Forderungen nicht,
die eine Aufnahme vom mindes­
tens 5000 Syrern verlangten.
Dennoch begrüssten die Schwei­
zerische Flüchtlingshilfe sowie
das UNO­Hochkommissariat für
Flüchtlinge die Bereitschaft der
Schweiz alswichtigesZeichender
Solidarität. Für die Hilfe vor Ort
sollen 50 Millionen Franken ein­
gesetztwerden.30Millionensind
bereits für das laufende Jahr vor­
gesehen. red Seite 21

Sechs
Standorte
gymnaSium Wädenswil und
Horgen haben beim Kanton ihre
Bewerbungen als Mittelschul­
standort des Bezirks Horgen ein­
gereicht. Auch Thalwil bewirbt
sich um das Gymnasium, die
Standorte verrät die Gemeinde
aber nicht. Die Schulemuss Platz
für 1000 Schüler bieten und gut
an das öffentliche Verkehrsnetz
angeschlossen sein.BisEndeJahr
wollen die Bau­ und Bildungsdi­
rektion zuhanden der Regierung
eine Empfehlung für einen Stand­
ort im Bezirk Horgen abgeben.
Mitte2016solldanndieProjektie­
rungbeginnen. zsz Seite 3

WetteR

Heute –1°/9°
Sonnig mit
Schleierwolken.

Wetter Seite 31

Abstiegskampf
VonGC­Trainer
Pierluigi Tami und
seinemTeamwird
gegen Luzern ein Sieg
erwartet. Seite 27

Heisse Sauna-Ideen
ganz persönlich inszeniert

Adliswil / Rüschlikon: Tel. 044 713 00 77
www.saunabau-buerki.ch

«Wie bringe ich mein
Kind natürlich, sicher
und gesund zur Welt?
Wie kann ich die

Geburt
nach meinen
Wünschen gestalten?»
Am kommenden
Mittwoch, 11.März,
19 Uhr, laden wir Sie
ein, unsere attraktive
Geburten- und
Familienabteilung
kennenzulernen.
Unverbindlich. Ohne
Voranmeldung.

See-Spital, Asylstrasse 19, 8810 Horgen
www.see-spital.ch Tel. 044 728 17 07
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